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9.^ttrüppelfürsorge.
Die Zusammenarbeit zwischen Landesfüisorgeverbcmdund Bezirksfüisoigeverbändenauf dem

i,ete der Krüppel ursorge erfolgt n der Weise, daß die Bezirlsfürsorg verbände dem Landesfü?
^rgeverband die ansta tspflegebedürftigen Fälle namhaft machen und der Landesfüis^
Prüfung des Emzelfalles die geeigneten Fürsorgemaßnahmen in die Wege Hui,°rgeveroano nach
«,^ - H'" ?"^P^" ^""^ ^^ Nötige auf Übernahme von Krüppeln in' die Fürsorae des
RheinischenLandesfursorgeverbandes gestellt. Die gesetzliche
bandes wurde m 2147 Fallen, in denen AnstaltspflegebedürftigleitvoVlag/an rlannt N7e3
etzkcher Verpflichtung ist den Ubernahmeanträgenin 57 Fällen nicht entsprochenworden ?18 Fällen

a?^sNse°^och'? Ziehung ihre Erledigung."Die^brigen 266^^

Die zur Fürsorge angemeldeten2488 Krüppel verteilen sich auf Geschlecht und Alter wie folgt-
2) Geschlecht.- 1308 männlich - 52,57°/°

1180 weiblich - 47.43°/°.
d) Alter: bis zu 3 Jahren 3.50 - 14,47«/°,

von 3— 6 „ 379 -. 15,24°/°,
„ 6—14 .. 866-35,61«/°,
„ 14—21 „ 640 - 25,23«/°,

über 21 „ 233- 9,45°/°.
A^° der dem Landesfüisoigeverbandeim Berichtsjahre zur Durchführungder Heilbehandlung der
Schul- und Berufsausbildung, owie zur dauernden Versorgung (S«che) gemeldeten Krü^
auf die ersten Lebensjahre bzw. auf das schulpflichtige Alw. Der Kunsfd^s Arztes ?
bisherigenErgebnissen der Heil ursorge (vom ^I^^^ 1820 bis 1928 einschließlich) in 36 8°/° der FW
gelungen, die Heilung der Krüppel herbeizuführen. Berücksichtigt man daß dadurck, der öff«,tn^n
Wohlfahrtspflege in vielen Fällen die Kosten einer mehrjähr^en^Echul-'ode?
Anstalt und vielleicht auch die Aufwendungenfür dauernde Pflege, die sicher in manmen Bällen d.r
Nichtbehandlungnotwendig gewordenwäre, erspart werden, so ist es «lme w^iw°s l?ar 2 d
«che Bede^ """ ""^ ^°^ "^° und volkshygienische, sondern auch eine große wirtschaft-

Dafür legen auch die nachfolgendenZahlen Zeugnis ab. nach denen im Berichtsjahre
2) zur fllchärztlichenBehandlung .......... .^ tt.,-.««»l
b)zum Schulbesuch.......... ,' ..... 16^3 Krüppel.
c) zum Schulbesuch in Verbindung mit fachärztli'cher Behandlung ' ' ' ^q "
6) zur Berufsausbildung ........... «n ''
e) zur Berufsausbildung in Verbindung niit fachärz'tlicher Behandlung ' ' ' ' ^^
t) wegen Siechtums .............' „ "

in Anstalten überwiesen wurden. "
Davon litten

2) an einem angeborenenLeiden ......... ,^q c>^«««s
b) an Vertrüppelung der EXtremitäten durch Rachitis ........ 246 ^ '
c) Rückgratvertrümmung. ausgenommen tuberkulöse . ' ?29 "
c!) Knochen-und Gelenttuberkulose........... 492 "
e) Kinderlähmungen ............. ' ' ^n? "
i) den Folgen eines Unfalles oder an sonstigen Krankheiten ..... 225

zog ,,cy ,n l,« u«m)r,. ^I,r wie IN oen norillyren m der ^rthopädi chen Provinzial-Kinderbeilllnstnlt
3U Süchten und m zahlreichen Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege und der Kommunalverbä d
Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Platzen haben sich auf diesem Teilgebiet der Krüppelfürsorae
im Verlchtsiahre Nicht ergeben da einmal die Orthopädische Provinzial-Kinderheilanstalt Süchteln
über die an anderer Stelle noch berichtet wird, nach ihrer Erweiterung eine erheblich größere ^ah von
Krüppeln au^ehmen konnte und da ferner viele mustergültiggeleitete und neuzeitlich eingerichtete Kran¬
kenhäuser m der Rhemprovinz ihren Anstalten orthopädische Fachabteilungen angegliedert haben die
sich nach Bedarf erweitern lassen. ^»^»,
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Anders verhält es sich mit den Anstalten, die der Berufsausbildung dieneu. Schon in den Vor¬
jahren ist darauf hingewiesen worden, das; die Vermehrung der Plätze in diesen Häusern eine restlose
Versorgung der auf die Einweisung in eine Lehrstelle wartenden Krüppel deshalb nicht möglich
„rächte, weil die bisherigen Ttelleninhaber bis zum Ablauf der Lehrzeit nach 3 bis 4 Jahren ihre
Plätze besetzt hielten. So liegen die Dinge auch heute noch, obschon die vom Landesfürsorgevcrbaude
benutzten Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege in den letzten Jahren ganz außerordentliche An¬
strengungen gemacht haben, um den vorhandenen Notstand zu beseitigen. Wenn aber auch noch eine nicht
unerhebliche Zahl von Krüppeln auf Einweisung in die Anstalten wartet, so wird man sich doch hüten
müssen, in der Foroerung nach Erweiterung der vorhandenen und Schaffung neuer Anstalten zu weit
zu gehen, da einmal die frühzeitige Heilbehandlung in manchen Fällen die Berufsausbildung in einer
Anstalt überflüssig machen wird, weil ferner der Bedarf in Zukunft von Jahr zu Jahr der gleichebleiben
dürfte, während in den ersten Jahren der Krüppclfürsorge die gesamte Zahl der schulentlassenenKrüp¬
pel auf einmal erfaßt weiden mutzte und weil sich schließlich auch in der Kiüppelfürsoige demnächst der
Geburtenrückgang auswirken muß.

Bezüglich der Siechenpflege setzt sich in den Fachkreisen der Kiüppelfürsoige immer mehr die
Erkenntnis dnrch, daß die Unterbringung der Kraulen am zweckmäßigsten in besonderen Abteilungen
der Krüppelheime erfolgt, damit ihuen die vielseitigen ärztlichen, pädagogischen und wirtschaftlichen
Einrichtungen dieser Anstalten zugute kommen. Solange aber der vorerwähnte Mangel an Austalts-
platzen für schulentlasseneJugendliche noch besteht, werden diesen die Heimplätze in erster Linie vor¬
behalten werden müssen. Daher wird es sich nicht vermeiden lassen, bis zu eiuer entsprechenden Aus¬
gestaltung der Heime auch für die Eiechenpflege die siechen Krüppel, wie bisher, wenigstens zum Teil
in ländlichen Krankenhäusern unterzubringen.

Zur Unterstützung von Krüppeln, die die öffentliche Fürsorge nicht in Anspruch uehmen können,
und zu Zwecken der vorbeugenden Kiüppelfürsoige waren in dem Haushaltspläne 100 000.— NM vor¬
gesehen. Von dieser Summe sind durch Beschluß des Prouinzial-Ausschusscs vom 2. Mai 1929 70 000
NM an 31 Vezirlsfürsorgeuerbände für besondere Leistungen auf den verschiedenenGebieten der vor¬
beugenden Krüppelfürsorge verteilt worden. Die verbleibenden 30 000. - NM sollten nach dem Vor¬
belicht zum Haushaltsplan zur Unterstützung solcher Krüppel verwendet werden, die die öffentliche
Fürsorge nicht in Anspruch uehmen tüunen, insbesondere zur Gewährung von Beihilfen zu den Be¬
schaffungskosten für orthopädische Hilfsmittel, Krankenfahrstühle, Erzichungsbeihilfen, Ausbildungs¬
prämien usw. Hiernach wurde der Betrag von 30 000, - NM zu folgenden Zweckenverwandt:

1. in 230 Fällen für orthopädische Hilfsmittel ^...........16 849,06 NM
2. „ 18 „ für Krankenfahrstühle nud Selbstfahrer .......2 014,- „
3. „ 96 „ an Erziehungsbeihilfen und Ausbildnugsprämien .... 6172,50 „
4. „ 10 „ für Teilnahme an Lehrkursen --........... 1 247,— „
5. „ 38 „ für Pflege- und Behandlungskosten -........ 3 622 —
6. „ 2 „ für Werkzeug, Arbeitsständer, Wäsche, Kleidung pp. . , 95.44

Summe: 30 000, ^ NM

In 71 Fällen konnte den Anträgen auf Bewilligung von Beihilfen nicht entsprochen werden.
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